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Berlin, 28. Dee. Wie von unterrichteter Seite ver⸗ 


Zeitung. 


ſichert wird, iſt die franzöſtſche Einladung zur Conferenz g 


am 25. d. hier übergeben worden. N 


Wien, 28 Der. Das Correſpondenzbüreau beſtätigt, 


daß die Pforte in einem Rund 
prineipiell acceptirt habe. 
haltung der in dem an 
tum aufgeſtellten Punkte als Baſis der Conferenz, Aus. 


a der Digeuſſion jedweder die Integrität der Türz | 
Te 


berührenden Fragen, namentlich der kretenſiſchen, für 
welche in dem Ründſchreiben der Character einer inneren 
türkiſchen Frage in Anſpruch genommen wird. 


LO. Berlin, 27. Dec. [Den Verhandlungen der 
württembergiſchen Kammer] ift man hier in allen 
Kreiſen mit der größten Aufmerkſamkeit gefolgt, weil man 
endlich ein treues Bild württembergiſcher Parteiſtellungen 
erhalten wollte. Die allgemeinen Volkswahlen zum Zoll⸗ 
parlament hatten uns freilich ihre Erwählten ſchon vor einem 
Jahre zugeſandt. Aber ein Blick auf die Herren mußte Je⸗ 
dem die Ueberzeugung beibringen, daß die Majorität durch 

einen Compromiß übelſter Art herbeigeführt fel. Regierungs⸗ 
leute und Republikaner, Ultramontane, Großdeutſche Echwör⸗ 
mer für die Verbindung mit Oeſterreich und pfiffige Schutz⸗ 
Zollner hatten ſich vereinigt, um die Ausdehnung des ſtram⸗ 
men, proteſtantiſchen und freihändleriſchen Großpreußen⸗ 
thums auf den Süden zu verhüten. Eine folche Combination 
8 natürlich nicht aus und ſo ſtellte ſich denn ſchon bei den 
ahlen zur Landesverſammlung wenigſtens die Trennung 

der Volks partei von der Regierungspartei heraus. Dieſer 
Bruch iſt durch die Verhandlungen in der Adreßdebatte und 
zwar beſonders durch die Erklärungen der Volkspartei zu 
einem unheilbaren geworden. Dieſe hat ſich zum erſten Male 
in der Kammer als republikaniſche Partei ſelbſt bezeichnet, 
welche Wirkung dies in den Volkskreiſen haben wird, muß 
man abwarten. Der Verlauf der Verhandlungen, wie die 
Abſtimmungen haben nun ergeben, daß die Regierung zwar 
nicht an ſich vie Mafſorität, aber doch eine fo ſtarke und com» 
pacte Minorität hat, daß fie durch ein ganz bequemes Schau⸗ 
kelſyſtem zwiſchen den National-Fiberalen und der Volkspar⸗ 
tei, die eine immer mit der anderen ſchlagen kann. Dieſer 
negative Erfolg genügt ihr, denn da ſie in der Macht und 
ganz zufrieden iſt mit dem, was ſie thut und mit der Ver⸗ 
faſſung, wie ſie jetzt iſt, fo reicht es ja für fie vollſtändig 
aus, wenn ſie nur eine beſtimmte Willensmeinung der Kam⸗ 
mer zu vereiteln vermag. Das thut ſie denn auch gründlich. 
Dieſe erſte durch das allgemeine Stimmrecht für Wͤrttem⸗ 
berg be e Verſammlung, Die, fo viel man zu beurtheilen 
= 1 8 ſehr wenig beeinflußten Wahlen hervorgegangen 
it, wird gerade fo wenig, wie die erſten Verſammlungen der 
Art in allen anderen Ländern eine freiheitliche Entwickelung 
des Stagtslebens herbeiführen. In Bezug auf die ſchweben⸗ 
den in legt ie Sache jo, daß 


A 
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der Prinzen des 
iegsheer iſt von Friedrich beim, IK. einger 

roßen gar keine 
Wilhem III. ſelbſt als 


III. 
des Adler dauſes mit Vollendung des zehnten Jahres 
1 erhalten. 
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die ihre Hände „rein“ wiſſen); 
1 J insbeſondere bei den Centralſtellen, und zum 
N zen Theil aus wenig geſchulten Elementen; der ganze 
ierungsapparat geſtaltet ſich fo koſtſpielig als nur mög⸗ 
, dabei hat ſich eine Art Plünderungsſyſtem über das Land 
niſirt; die öffentliche Sicherheit iſt trotz des dafür ges 
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währten Credits vielfach gefährdet, die Schulen verkommen, 
Gymnaſien und Univerſitäten ſiuken immer tiefer unter das 


aupt.“ 

— La die Landkartencolorirung im Gro ßen 
augenblicklich ins Stocken gerathen iſt, ſo fängt man nun im 
Kleinen an. Das Rittergut Wodlde, zwiſchen Mecklenburg 


keit enthoben worden und nun iſt auch der zweite und letzte 
Reſt der gefährlichen Herrenlofigkeit in Deutſchland vertilgt. 
— Wie die „Aachener Zeitung“ meldet, iſt in voriger Woche 
zwiſchen den damit beauftragten Commiſſären, preußiſcher⸗ 
ſeits dem Regierungs⸗Präſidenten von Kühlwetter und bel. 
giſcherſeits dem Gouverneur der Provinz Lüttich, der Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden, nach welchem das bisherige „neu⸗ 
tr Gebiet“ (Altenberg Morenet) in zwei Hälften getheilt 
wird, deren eine Preußen, die annere Belgien zufällt. Der 
Vertrag kann natürlich erſt nach Genehmigung Seitens der 
bezüglichen Kammern rechtskräftig werden, (wenn es ſich nicht 
hier ſogar noch um ſtaats rechtliche Verhältniſſe weiteren Um⸗ 
fanges handelte.) Dieſe Annexion iſt bedeutſamer als die 
erſterwähnte wegen der umfangreichen gewinnbrintzenden 
Zinlproduction der Vieille Moutagne. — Wie ſteht es denn 
nun mit Lichtenſtein⸗Vaduz? * 
— [Der Neumann'ſche Antrag. Die Commiſſion der 
tadtverordneten, welche zur Vorberathung des Neumann'ſchen 
Antrages, betr. die Petition wegen Aufhebung des Dreiklaſſen⸗ 
Wahl-Syſtems, hat ſich nach langer und lebhafter Debatte 
für den Antrag entſchieden, doch ſieht man im Plenum einem 
heißen Kampfe entgegen. Alle weitergehenden Anträge, die 
in der Commiſſion geſtellt wurden, wurden abgelehnt. 
Streckfuß plaidirte für Zu ae Reichstagswahl ⸗ 
geſetzes, Virchow erklärte ſich für den Neumann'ſchen Antrag, 
da vorläufig nicht mehr zu erreichen fein werde, und Gneiſt 
bekämpfte den Antrag als zu weit gehend. 
[Ueberlaſſung der Domainen an Arbeiter.] 
Aus Braunſchweig geht der „B. B. Z.“ eine bemerkenswerthe 
Mittheilung über eine Maßregel der dortigen Regierung zu, 
durch welche dem ländlichen Proletariat entgegengewirkt und 
dem Nothſtand der Arbeiterbevölkerung wenigſtens theilweise 
abgeholfen werden ſoll. Die Regierung überweiſt nämlich den 
verſchiedenen Communen bedeutende Flächen der Domainenlän⸗ 
dereien zu dem Zwecke, daß dieſelben in kleinen Parzellen von 
je 1 Morgen an Bedürftige in Afterverpachtung vertheilt reſp. 
verlooft werden ſollen. Die durch Tod oder Wegzug der 
bisherigen Afterpächter wieder verfügbar werdenden Par- 
zellen werden halbjährlich aufs Neue verlooſt. Die Stadt 
Schöningen hat zu diefem Zwecke 500 Morgen überwieſen 
erhalten. Die Nachfrage nach ſolchen Pachtparzellen ift leider 
o groß, daß die Bewerber nur zum kleinſten Theile befrie⸗ 
digt werden können. Eine ähnliche Maßregel dürfte ſich auch 
für viele Preußiſche Domainen empfehlen. 
IHeilper anal) Nach offizieller Nachweiſung ber 
een . 
etzt in demſelben bei einer i 
en: 541 Kreisphyſtkate, 6475 promovirte Aerzte, 945 Wund⸗ 
ärzte I. Kl., 391 Wundärzte II. Kl., 226 Zahnärzte, 1655 
Thierärzte I. und II. Kl., 2213 Apothekenbeſitzer und 15,960 
Hebeammen. 

Liegnitz. [Mahl- und Schlachtſteuer.] In der letz⸗ 
ten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten kam der Antrag 
des Magiſtrats, ſich der Petition der ſtäpt. Behörden von 
Torgau wegen Beibehaltung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
anzuſchließen, zur Verhandlung. Der Referent der Stadtver— 
ordneten⸗Verſammlung empfahl die Ablehnung der Peti⸗ 
tion. Er gab zu, daß durch die Einführung der Klaſſenſteuer 
allerdings Beläſtigungen für die Behörden durch die Ein⸗ 
fommen-Ermittelungen, durch die Steuerzahlungen und Exe⸗ 
cutione⸗ Verfügungen herbeigeführt werden könnten, daß die 
Einkommenſteuer⸗Einſchätzungen oft nicht richtig erfolgten 
und daß Überhaupt den Behörden durch Einſchätzung zur 
Klaſſenſteuer mehr Arbeit eiwüchſe, indeß wären dieſe Gründe 
nicht geeignet, einer an und für ſich ungerechten Steuer das 
Wort zu reden. Wat die Behauptung, daß die Fleiſch⸗ und 
Broppreiſe trotzdem dieſelbe Höhe behielten, anbelangt, fo 
ſuchte Referent durch Exemplificirung von Hirſchberg zu be⸗ 
weiſen, daß dies nicht der Fall ſei; anfangs wäre dies dort 
allerdings auch nicht der Fall geweſen, nach Verlauf von 2 
Jahren hätte ſich jedoch ein bedeutendes Sinken der Preiſe 
geltend gemacht. Würde in der Stadt Klaſſenſteuer bezahlt, 
ſo hätte die Stadt circa 10,000 Thlr. weniger Steuer zu 
contribuiren. Der einzige Umſtand, der für die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer ſpreche, wäre der, daß die activen und die zur 
Dispoſttion geſtellten Offiziere ebenfalls indirect mitſteuern 
müßten, während fie von der Klaſſenſtener befreit ſeien. Die⸗ 
ſer Umſtand, ſo wie alle übrigen für die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Beibehaltung angeführten Gründe fallen indeß den 
übrigen gegen dieſe Steuer angeführten Motiven zu wenig 
in's Gewicht, er könne daher nur die Ablehnung der Vor⸗ 
lage empfehlen. Die Verſammlung trat dieſem Antrage des 
Referenten bei. N 

Schweiz. [Die 1 BemagRrg: in Baſel.)] 
Wie man der „K. Z! ſchreibt, iſt es in Baſel zu einer 
Verſtändigung zwiſchen den Fabrikanten und Arbeitern ge⸗ 
kommen. a 

England. (Jefferſon Davis) ift mit feiner Familie 
in der Hauptſtadt eingetroffen; er gedenkt, ſich mehrere Tage 
hier aufzuhalten und dann zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit nach dem Süden Frankreichs abzureiſen. 

— [Beel3 Statue verurtheilt.] Eine der erſten Amts⸗ 
handlungen des neuen Bauten⸗Miniſters, Hrn. Layard, war, daß 
er die arg mißrathene Peelſtatue Marochetti's vor dem Parla⸗ 
mentsgebaͤude zum Schmelztiegel verdammte. Das Piedeſtal der⸗ 
ſelben iſt bereits entfernt worden. 

Frankreich. Paris, 25. Dec. [Ueber die Stel⸗ 
lung Preußens zu Rußland und Frankreich] in Bezug 
auf die orientaliſche Frage ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: 
„In Berlin weiß man zu gut, daß die ruſſiſche Regierung, 
wenigſtens ſo weit ſie Anhänger des Altruſſenthums in ſich 
zählt, durchaus kein Freund des deutſchen Einheitswerkes iſt, 
und daß, wenn ſie nicht activ dagegen vorgegangen, der 
Grund dazu nur in ihrer eigenen momentanen Schwäche und 
nicht in beſonderer wohlwollender Geſinnung für ein einiges 


— 


Deutſchland zu ſuchen iſt. Dazu kommt, daß Preußen fi 
eben noch, indem es ſich den Anſtrengungen Frankreichs zum 


den deutlichen Beweis führte, daß es, unabhängig von ruſſi⸗ 
ſchen Combinationen, des Petersburger Hofes Berechnungen 
viel eher zu durchkreuzen wünſchte, als dazu beitragen wollte, 


Und wenn der eine Angelpunkt der ruſſiſchen Politik im 
Orient ſich in Buchareſt und der zweite ſich in Athen befin⸗ 
det, fo bekundet der preußiſche Conferenzvorſchlag und ſeine 
vorgängige Annahme durch Kaiſer Alexander viel eher die 
Ohnmacht Nußlands, bei vorauszuſehender Theilnahmloſig⸗ 
keit Preußens, auf eigene Fauſt vorzugehen, als ein intimes 


immer als Knecht Ruprecht der weſtmächtlichen Politik im 
Heulerton angekündigt wird. Rußland mußte ſich dem 
preußiſchen Brojecte anſchließen, je tiefer durchdrungen es 
von der Ueberzeugung war, daß es für feine eigenen Plane 
nicht auf die Unterſtützung des Berliner Cabinets werde i 
rechnen können, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dieſe 
Thatſache jetzt endlich auch in Frankreich vollauf und dauernd 
gewürdigt werde.“ 

— [Die Königin Iſabella] wird den Prinzen von 
Aſturien in einem Pariſer Jeſuitenkloſter erziehen laſſen. 

— [Das Weihnachtsfeſt] wurde in Paris ziemlich heiter 
begangen. Die Mitternachtsmeſſen, die geſtern in allen Kirchen 
Statt fanden, hatten eine ſo ungeheure Menge angelockt, daß man 
ſchon lange vor Beginn des Gottesdienſtes die Kirchen ſchließen 
mußte. In den Wirths⸗ und Kaffeetzäuſern, welche größtentheils 
die ganze Nacht über offen blieben. ging es zlemlich luſtig ber, 
ungeachtet der Gang der Geſchäfte keineswegs ein glänzender iſt. 
Vielfach wurde übrigens der Weihnachtstag in deutscher Weiſe 
begangen, und die Leute, welche mit Chriſtbaumen handeln, mach⸗ 
ten beſſere Geſchäfte wie je. In den Tuilerieen wurde das Weih⸗ 
nachtsfeſt ebenfalls mit Tannenbäumen gefeiert. Der kaiſerliche 
Prinz beſchenkte wieder feinen jungen Spielgenofien. Die Kirchen 
waren au 1155 wieder ſtark befucht, vis ſelbſt, zumal das 
Wetter ſehr ſchön und nicht kalt iſt, iſt äußerſt belebt, beſonders 
die Boulevards, wo bekanntlich mit heute die kleinen Händler 
ihre Buden eröffnet haben. 


Danzig, den 29. December. 
® [Petition in Sachen des Art. 15 der Verfaſ⸗ 


unſere Berliner Correſpondenz in der heutigen Morgennum⸗ 
mer mittheilte, nachſtehende Petition an das Abgeordnetenhaus 
einſtimmig augenommen und mit zahlreichen Unterſchriften in 
Berlin (darunter eine Reihe von Mitgliedern des Magiſtrats, 
der Stadtderordneten⸗Verſammlung, wiſſenſchaftliche Capaci⸗ 
täten 2c.) verſeheu: 3 

„Das hohe Haus der Abgeordneten wolle feine Aufmerkſam⸗ 
keit von Neuem der Lage unſerer evangeliſchen Landeskirche zu⸗ 
wenden. und ſolche Rechtsverhältniſſe für dieſelbe herbeiführen, 
wie fie den Bedürfniſſen des evangeliſchen Volkes und der Staats 
FE das Gedeihen der Kirche zu fördern im 

tande ſind. : 

. Der Art. 15 unſerer Verfaſſungs⸗Urkunde, der unferer evans 
Kii en Kirche die ſelbſiſtändige Ordnung und Verwa ihrer 
95 elenenbeiten zuſnricht. noch immer feiner Verwirklichung 
entgegen, er kann ſie nur finden, wenn den kleineren wie den 
größeren kirchlichen Kreiſen die ſelbſtſtändige Ordnung und Ver⸗ 
waltung ihrer beſonderen Angelegenheiten 
wird. Die Einrichtungen, welche die 14 Behörden zur 
bereitung der Ausführung des Art, 15 in den je bahn Pros 
vinzen ins Leben gerufen haben, ſtellen keinem Kirchenkreiſe die 
felbjtftändige Ordnung und Verwaltung ſeiner Angelegenheiten 
auch nur in Ausſicht. Die Verwaltung der Kirche ze nach wie 
vor in ihrem ganzen Umfange in der Hand königlicher Beamten, 
der Superintendenten, und 7 Behörden, der Confiſtorien, 
verbleiben. Die Erhaltung und Weiterbildung der neuen Einrich⸗ 
tungen würde die Ausführung des Urt. 15 fur immer unmöglich 
machen. 

J. In den einzelnen Gemeinden können die neu ein 
ten Gemeinde⸗Kirchenräthe zu einer entſprechenden Wirksamkeit 
nicht gest en, ſo lange bie 11 12 allein alle rechtli⸗ 
chen Verhältniſſe der Gemeinde leiten, jo lange ihre Mitglieder 
nicht aus freier Gade Gemeinden, ſondern weſentli 
Vorſchlägen der Geiſtlichen hervorgehen, ſo lange ſie ſelbſt von 
dem Kirchenregiment nicht als eine Vertretung der Gemeinden, 
ſondern als eine Stärkung und Erweiterung des geiſtlichen Am⸗ 
tes betrachtet und behandelt werden. Unſere Gemeinden können 
nur dann auf die wirkliche Ausführung des Art. 15 vorgebildet 
werden, wenn, wie in der rhein.⸗weſtf. Kirche, ein von ihnen 
ſelbſt frei gewählter Gemeinde ⸗Vorſtand in Verbindung mit den 
Geiſtlichen ihre Angelegenbeiten leitet; wenn der Geiſtliche unter 
Berüdſichtigung der Rechte des Patrons und unter ſchützenden 
ne von der Gemeinde ſelbſt . wird; wenn die Selbſt⸗ 
tändigkeit der Gemeinde in der Verwaltung ihrer Angelegenhei⸗ 
ten die volle Anerkennung des Kirchenregiments findet. ; 

„U. Ebenſo müſſen in den Superintendentur⸗Kreiſen die 
gegenwärtigen Kreisiynoden das Vertrauen der Gemeinden ent⸗ 
Be fo lange ihre weltlichen Mitglieder aus der Wahl jener 
Gemeinde⸗Kirchenräthe hervorgehen; he. lange fie nach dem Willen 
des Kirchenregiments nur als Erweiterung und Stärkung der 
geiſtlichen Gewalt des Superintendenten gelten; ſo lange ſie, ohne 
von den geiſtlichen Behörden öffentlich rectificirt zu werden, ſich 
gelegentlich zum Dienſt einer einſeitigen kirchlichen Partei miß⸗ 
brauchen laſſen. Die unter Leitung des Superintendenten ſtehen⸗ 
den Diöceſen werden unter Vermeidung dieſer Uebelſtände ſich 
nur dann in die ſelbſtſtändige Ordnung und Verwaltung ihrer 
Angelegenheiten einleben, wenn, wie in der rheiniſch⸗weſtphä⸗ 
liſchen Kirche, der Superintendent nicht durch die königlichen Be⸗ 
hörden auf Lebenszeit 3 ſondern auf eine beſchränkte 
Reihe von Jahren von der Kreisſynode gewählt wird; wenn er 
die Geſchäfte des Kirchenkreiſes in Ver indung mit dem Vor⸗ 
ſtande einer aus freien Wahlen hervorgegangenen Kreisſynode 
leitet; wenn durch die jeweilige Erneuerung dieſer Wahlen die 
Synoden ſelbſt mit dem Leben der Gemeinde in engſter Verbin⸗ 
dung gehalten werden. ? ; 3 

„III. Demnächſt ſoll für jede der ſechs öftlichen Provinzen 
eine Provinial⸗Synode zuſammentreten. Sie ſoll weſentlich 
zuſammengeſetzt ſein aus den ſämmtlichen königlichen Super⸗ 
inte denten der Provinz und aus einem geiſtlichen und einem 
weltlichen Mitgliede für jede Kreis⸗Synode, welche beide die 
letztere wählt. Dieſe fo zuſammengeſetzten Synoden würden 
nicht eine Vertretung der Provinzial Gemeinden, ſondern 
wiederum nur eine Stärkung des ſtaatlichen Kirchenregimentes 
ſein; fie würden, blerarchiſch über das evangeliſche Volk ge⸗ 
ſtellt, deſſen Wünſche und Bedürfniſſe nicht zum Ausdruck bringen; 
am wenigſten dürften ſie, ſo lange die Königl. Conſiſtorien und 
die den Regierungen nicht einen weſentlichen Theil ihrer 
Befugniſſe und Verwaltungsobjecte an fie abgäben, als Organe 
angeſehen werden, durch welche die Kirche ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtandig ordne und verwalte. Sie wären im Gegentheil eine 
Schädigung der Kirche, fie wären das machtigſte Bollwerk, um 


or⸗ 


erichte⸗ 


aus den 


Sturze des Miniſteriums Bratiano in Buchareſt anſchloß, 


dieſelben mit Gefährdung des Weltfriedens durchzuführen. 3 


Allianzverhältniß der beiden Mächte, wie es von Wien aus 


geſetlich ermöglicht 


5 


ſung.] Auf dem Köͤllniſchen Rathhauſe in Berlin iſt, wie 


a 


Verwaltun 


5 eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreiſe Strasburg 


Fortſchrittspartei ſtimmte, wurde noch dadurch zu rechtfertigen 


* 
ö 
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8 W. eg er 
Das iſt ni 
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5 o lange 
den beabſichtigten Provinzialſynoden nicht eine andere en 
etzung und Stellung eingeräumt wird, die Geldmittel verſagen, 

die zur Ermöglichung ihres Zuſammentretens von demſelben er⸗ 

beten werden möchten; 2) dafür ſorgen helfen, daß den evange⸗ 

liſchen Gemeinden eine nicht blos ſcheinbare, ſondern wirkliche 

Vertretung gegenüber den verſchiedenen- Stufen des Kirchen⸗Re⸗ 

giments gewährt; 3) daß der Kirche der ſechs öſtlichen Provinzen 

wenigſtens daſſelbe Recht, dieſelbe ſelbſtſtändige Ordnung und 

; 0 1 60 Angelegenheiten geſetzlich ermöglicht werde, deren 
ſich die rheiniſch⸗weſtfäliſche Kirche erfreut.“ 

(Der Hr. Stadtverordneten ⸗Vorſteher Kochhann in 
Berlin überſendet uns obige Petition mit der Aufforderung, 
ſie unſern Leſern mitzutheilen. Wir kommen dieſem Wunſche 
gerne nach. Die Petition liegt in unſerer Expedition 

zur Unterzeichnung aus. Auch in der Provinz wäre 
ſchneller Anſchluß an die Petition erwünſcht. Dieſelbe ſoll 

am 7. Januar dem Abgeordnetenhauſe übergeben werben.) 

* Aus dem Jahresberichte der Steuermauns⸗ 
Sterbelade pro 1868 entnehmen wir Folgendes: Der Ver⸗ 
ein zählt gegenwärtig 3585 Mitglieder. Die Einnahme be⸗ 
trug 15,329 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. (darunter Caſſenbeſtand 
10,902 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. am 1. Jan. 1868 und 3300 
Thlr. 10 Sgr. laufende Beiträge); die Aus gabe 2455 Thlr. 
(darunter 2030 Thlr. Begräbnißgeld für 58 Perſonen a 35 
Thlr.). Bleibt alſo Kaſſenbeſtand 12,873 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., 
hierzu die ausſtehenden Reſte mit 472 Thlr. 5 Sgr., beträgt 
die Summa des Solls 13,345 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. Das 
Kaſſenvermögen hat ſich in dieſem Jahre vermehrt um 1970 
Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., die Zahl der Mitglieder um 183. 

Thorn, 21. Dec. [Der Beſchluß der Unterrichts⸗ 

commiſſion des Abgeordnetenhauſes], die Petition 
der polniſchen Einwohner Weſtpreußens wegen Errichtung 


und Loebau ver Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, hat — wie man der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt — 
hier nicht geringes Aufſehen erregt. Der Beſchluß des vor. 
Jahres wegen Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums 
für den Reg.⸗Bezirk Bromberg, für den bekanntlich auch die 


geſucht, daß im dortigen Reg.⸗Bezirk früher bereits und zwar 
in Trezemeszuo, ein kath. Gymnaſium beſtanden habe. Wo⸗ 
durch aber, ſo fragt man, läßt ſich die Errichtung einer neuen 
Anftalt dieſes Characters rechtfertigen? Wie ſtimmt das 
überein mit den Anſchauungen, die wir während der Debatte 
über den Etat des Kultusminiſteriums von der äußerſten 
Linken bis zu den Freiconſervativen ausſprechen gehört haben, 
daß mit dem Prinzip der Confeſſionalität der höheren 
Lehranſtalten endlich gebrochen werden müſſe? Gewiß wäre 
die Gründung einer höheren Lehranſtalt für die Kreiſe Stras⸗ 
burg⸗Loebau in hohem Grade wünſchenswerth. Jeder vor⸗ 
urtheilsfreie Mann aber, der mit den dortigen Verhältniſfen 
bekannt iſt, weiß, daß bei der gemiſchten Bevölkerung unſerer 
Nachbarkreiſe, bei den religiöſen Unterſchieden und nationalen 
Gegenſätzen, die dort herrſchen, nichts weniger wünſchenswerth 
iſt, als eine Anſtalt von ausgeprägt confeſſionellem Character. 


g o 
Weg, um die ſätze zu vorm 
e zu fördern. 
u Aus Littauen. [Bauernzeitung.] Vom 1. Jar 
nuar ab erſcheint im Verlage von Albrezhs in Tilſit eine 
populaire Landwirthſchaftliche Zeitſchrift unter dem Titel 
„Bauernfreund.“ Redacteur iſt ein ſchon recht belahrter 
Oberlehrer a. D. en in Tilſit. Wir fürchten, das 
Blatt wird nicht beſondere Verbreitung finden. Unſere Bauern 
at für das gedruckte Wort nicht gerne Geld aus. Das 


cht ver 


* 


ängt mit ihrer Bildung in den Elementarſchulen zuſammen. 
Landwirthſchaftliche Wanderlehrer würden in dieſer Bezie⸗ 
hung mehr wirken. 


Zuſchrift an die Redaction. 

In No. 5223 dieſ. Zeitung vom 25. d. bin auch ich 
unter den Wahlmännern aufgeführt, welche verzogen ſind und 
für welche Ergänzungswahlen ſtattfinden. Darauf erwidere 
ich, daß ich nicht verzogen bin, daß meine Wohnungsverhält- 
niſſe ſich ſeit April 1859 hierſelbſt nicht verändert haben, und 
daß es mir unerfindlich iſt, wer mich abgemeldet hat. 

Danzig, 28. December 1868. Sielaff. 

Wie die Sache zuſammenhängt, wiſſen wir nicht. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß hier ein Irrthum ſtattgefunden hat. D. R 


In den letzten Tagen war die Leuchtkraft des hieſigen 
Gaſes eine ſehr ſchlechte, ſo daß nicht blos ich, ſondern auch 
verſchiedene andere Mitbürger nicht im Stande waren, dabei 
zu arbeiten und wir uns genöthigt ſahen, mit Petroleum⸗ 
lampen und anderm Erleuchtungsmaterial zu helfen. Am 
heiligen Abend, den 24., war beſonders in Folge zu 
ſchwachen Druckes das Licht ein ſo ſchlechtes, daß ein ge⸗ 
wöhunliches Talglicht einer Gasflamme gleichkam. Die Ver⸗ 
wallung müßte den Extra⸗ Anforderungen zur Weihnachts⸗ 
zeit durch  bezägliche Vorkehrungen zu ag 15 872 


— 


Vermiſchtes. 

Stettin. [Ein guter Rauſch.] Am letzten Sonntag 
Morgen erwachte, wie die „Od. Ztg.“ berichtet, ein Hauseigen⸗ 
thümer aus einer unſerer Vorſtädte zu ſeiner Verwunderung auf 
einer Pritſche im Polizeigefängniß und fand an ſeinem Leibe mit 
wachſendem Erſtaunen den geſtreiften Drillichkittel der Gefangenen. 
Man glaubt ſonſt doch, daß ein kaltes Bad den Rauſch vertreibe, 
aber dieſen Mann hatten am Sonnabend Abend zwei Vorüber⸗ 

ehende gerettet, als er in der Haveling gerades Weges in die 
der gelaufen war, und als er triefend aus dem Waſſer gezogen, 
hatte er Sprache und Beſinnung noch ſo wenig wiedergefunden, 
daß ſchließlich nichts übrig blieb, als ihn zu polizeilichem Ge⸗ 
wahrſam abzuliefern. Am nächſten Morgen konnte der Gefangene, 
egen den nicht das Geringſte vorlag, auf ſeine Legitimation ſo⸗ 
Im entlaſſen werden. Aber ir muß der Rauſch doch geweſen 
ein, da der Gerettete am Morgen ſich N nicht darauf 
zu beſinnen wußte, was Abends vorher mit ihm gelipeben war. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 25. Dec. [Eiſenbahn⸗ 
unfall.) Als der vorgeſtern aus Roſtock abgegangene Güterzu 
in den Bahnhof Bützow einfuhr, ereignete ſich der Unfall, da 
der Gepäckwagen, welcher dem Tender zunächſt folgte, * 
Die nächſtfolgenden Wagen, welche einen Druck auf den Gepäck⸗ 
wagen übten, veranlaßten dadurch das Umwerfen des Tenders 
und das Aufſteigen von 3 Wagen. Das Maſchinenbaus der 
Locomotive wurde von dem überſchlagenden Tender zertrümmert, 
und eben ſo der Gepäckwagen von den nachfolgenden Wagen 
Sadie zerbrochen. Weitere vier Wagen ſind mit kleineren Be⸗ 
ſchädigungen davon gekommen. Das Bahngeleiſe iſt vollſtändig 
zerſtört. Bei der Erheblichkeit des Unfalls iſt es ein beſonderes 
Glück, daß Menſchen nicht verletzt noch erheblich beſchädigt ſind. 


päckwagen befand, hatte glücklicherweiſe die Thü 

wurde durch die Gewalt des Stoßes aus dem Wagen hei N 
die Doſſirung hinunter geſchleudert. Beim Ueberſchlagen des 
Tenders wurde der auf Tender⸗Bremſe ſtehende 2 nter 
den Tender geworfen und von den in demſelben befindlichen 
Kohlen und Waſſer zugedeckt und überfluthet; er kro och, 
ſchwarz und gänzlich durchnäßt, aber durchaus unverſehrt, unter 
dem Tender hervor. Der Führer der Maſchine blieb ebenfalls 
ganz unverletzt. 0 5 8 
(Roſſini's Wittwe.] Die Wittwe des Schwans von 
Peſaro iſt bekanntlich von dieſem zur Univerſalerbin ernannt. Si 
5 die lebenslängliche Nutznießun der ſehr beträchtlichen Hinter⸗ 
aſſenſchaft ihres Gatten; nach ihrem Tode fällt das Vermögen 
der Vaterſtadt Roſſinis anheim. Die Mobilien des 14 
werden nächſtens verſteigert und, wie man ſich leicht denken kann, 
mit hohen Summen erſtanden werden. Wer würde ſich nicht 
glücklich ſchätzen, den langen hiſtoriſchen Ueberzieher zu beſitzen, in 
welchem der Sänger des „Varbiers von Sevilla“ ſich auf den 
Boulevards erging? Unter dieſen Mobilien befinden ſich auch 
viele Koſtbarkeiten von materiellem Werthe; fo zum Beiſpiel fan⸗ 
den ſich in ſeinem Nachlaſſe nicht weniger als 32 goldene Uhr⸗ 
ketten. Frau Roſſini, die alles, nur nicht das Gold, für eine 
Chimäre hält, wird alle dieſe Dinge 8 viel wie möglich zu ver⸗ 
werthen ſuchen. Als ausſchließliches Eigenthum, über welches ſie 
nach eigenem Gutdünken verfügen darf, find ihr die hinterlaſſe⸗ 
nen Werke ihres Gatten von dieſem vermacht. Roſſini, der ein 
großer Freund der Ordnung war, hat dieſelhen mit eigener Hand 
atalogiſirt. Der Katalog ſeiner poſthumen Werke enthält dreißig 
eng geſchriebene Seiten und man behauptet, dieſe Compoſitionen 
werden über eine Million an Honorar eintragen. 
„Schweiz. [Das Syſtem Fell.] Vor einigen Tagen 
iſt der engliſche Ingenieur Fell, der Erbauer der Eiſendahn über 
den Mont⸗Cenis, von dem Bundespräſidenten in einer perſön⸗ 
lichen Audienz empfangen, bei welcher 20828 erſterer ver⸗ 
ſicherte, er werde noch vor Beginn des nächſten hiahres n 

der Schweiz kommen, um die Frage der Ueberſchienung eine 
oder mehrerer ſchweizeriſcher Alpenpaͤſſe an Ort und Stelle einem 
genaueren Studium zu e wozu freilich einige Sub⸗ 
ſidien nöthig werden würden. In Betreff ſeines Syſtems erklärte 
Hr. Fell, daß er daſſelbe etwas modificirt habe, indem er die ges 
wöhnliche Spurweite angenommen, und jetzt durch neue größere 


und ſtärkere Maſchinen den Güterkransport betreiben werde. 
Schiffsnachrichten. 
„Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 18. Dec.: Meta 
Eliſabeth, ane a 
Angekommen von Danzig: In Dublin, 21. Dec: Can 
bridgeſhire (SD.), Hill; — in Hull, 21. Dec.: Irwell (SD., Lo⸗ 
wer; — Ajax (SD.), Siewert. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologische Depeſche vom 28. December, 
60 


Morg. Bar. in Par. nien. Temp 

6 Memel 323, 26 WB mäßig bedeckt. 

6 Königsberg 325, 3,6 SW ftart bed., Regen. 

6 Danzig 325,0 5,2 SW. Sturm bedeckt, Nachts 

5 Regen und Sturm. 

6 Stettin 325,9 4,4 WSW ſtark wolkig, geltern 
egen. 

6 Berlin 326,4 52 SW mäßig n 
egen. 

7 Köln 328,6 6,4 W̃ ſtark trübe. 3 

7 Flensburg 323,7 SR _ ftarl bewölkt, geſtern 

Nachts Sturm und Regen. 

7 Haparanda 329,3 —9,0. ſchwach bedeckt. 

7 Petersburg 329,4 —3,1 O mäßig bede 

7 Stockholm 324,1 18 mäßig bedeckt. 

7 Helder 328,2 5.8 WSW ſchwach ganz bewolkt. 


* Fe 


RE Bezugna 
bon 14. December 1868, in 


BR N, 
8 


Belann machung. 5 
auf unſere Bekanntmachung 
ber Belreff des ſeit dem 
1. Januar 1866 eingetretenen veränderten Ver. 
tehrsſ mit unferer Kammerei⸗Kaſſe, bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß folgende Steuern 
und Abgaben, nämlich. 

1) die Grund: und Gebäudeſteuer, 

2) der Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Zuſchlag, 

3) die 1 von fiscaliſchen Grund: 


Pi en, 
4) die Wohnungsſteuer, 
5) das Geſindegeld, 
6) die Gewerbeſteuer, 
7) die Communalſteuer und 
9 diejenigen Kämmerei⸗Intraden, welche früher 
Fon durch Kaſſen⸗Boten abgeholt 


5 wurden, 
auch fernerhin durch Einſammler gegen Kaſſen⸗ 
Quittung von den Cenſiten abgeholt und bei 
etwa verweigerter Zahlung an die Einfammler 
im Wege der Execution werden eingezogen 


werden. 5 
Die durch die Einſammler auszuhändigenden 
Quittungen werden von dem Rendanten und 
einem Buchhalter vollzogen ſein. Den Cenſiten 
der sub 7 erwähnten Communalſteuer, welchen 
dies wünſchenswerth ſein ſollte, bleiht freigeſtellt, 
ihre Steuerbeträge auch ſchon vor Präfentat:or 
der Quittung durch die Einſammler direct bei 
der Kämmereikaſſe gegen Quittung des betreffen: 
den a rind einzuzahlen. 
Alle ſonſtigen Einnahmen, welche bisher von 
der Kämmereikaſſe direct erhoben worden find, 
werden nebſt den Territorial⸗Gefällen auch ferner 
von derſelben erhoben werden. { 
Die desfallſigen Quittungen müſſen von dem 
Rendanten, einem Buchhalter und dem Kaſſirer 


vollzogen ſein. 

a 8 De welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Executors geleiſtet und nicht 
ur Kaſſe gelangt ſind, werden als nicht de 

trachtet. (653 
Danzig, den 16. December 1868. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 15. November 1868. 
Das zum Nachlaß der Papiermachergeſell 
Vue Goitſried und Charlotte Jacobine geb 
inich⸗Hiob'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtüc 
Neugarten 2 B. des eee. abgeſchäͤtzt 
auf 9619 Thlr., zufoge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzu ehenden are, fol am 
19. März 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichksſtelle, Zimmer No. 14, 
theilungshalber ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in diefem Termine zu melden. (4154) 


Schmiede- Ventilatoren 
mit Rad ꝛc. incl 5 ugzapfen 12 % 


a e 
inz Frankfurt a. M., Neue Mainzerſtraße 12. 


ER 


- Boncurs-Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Schlochau, 
1. Abtheilung. 
den 28. November 1868, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Baer 
Jacobi hierſelbſt, 1 der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 15. November cr. feſtgeſetzt. 5 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rentier Bauer in Caldau beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem Auf 

den 7. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis Richter Dloff anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
4 5 eines andern einſtweiligen Verwalters ab: 
ugeben. 
12 Allen, welche vom Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben Ar verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem ei der Gehenſtände bis zum 5. Januar 
1869 einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben e e Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns ur zu 
machen. 42²⁰0 


Bekanntmachung. 
Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten Aus⸗ 


looſung der nach den Allerhöchſten Privileg ' en 


3. September 1856 ; 
vom I Mai 1858 ui Jahre 1 05 zu 
amortiſirenden Kreis⸗Obligationen des Marien⸗ 
werderer Kreiſes ſind die folgenden Nummern 
der Littera C. erſter Emmiſſion a 100 Thlr.: 

No. 64, 150, 170, 171, 181, 234, 236, 245, 

280, 285, 334, 

zuſammen 1100 Thlr., , 
dagegen von den Obligationen zweiter Emmiſſion 
der Littera C. die 

No. 634, 635, 666, 668, 728, 773, 791, 

zuſammen 700 Thlr., 
ausgelooſt worden, a 
Die hierüber lautenden Obligationen werden 
den Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, 
daß die Kapitalbeträge bei der Kreis⸗Commu⸗ 
nal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen und Talonbogen ber f den dazu gehöri⸗ 
gen Zinscoupons, auch der ſpäteren Fälligkeits⸗ 
termine ſofort in Empfang genommen 
können. 1 } 
Für die fehlenden Zins⸗Coupons wird der 

Betrag vom Kapital abgezogen. 

Die ſtändiſche Commiſſion für den 
Chauſſeebau des Maxieuwerder Kreiſes. 
Im Auftrage: 


v. Puf 
Königl. de. 


werden 
5593) 


neurd- Eröffnung. 
ar reis⸗Gericht zu Schlochau, 


1. Abtheilung, 
den 28. November 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen der hierſelbſt unter der 
Dome Jacobi & Exiner beſtehenden Handels⸗ 
eſellſchaft und über das Privatvermögen der 
Geſellſchafter: A 
1) des Kaufmanns Iſrael Aron Exiner, 
2) der Erben des Kaufmanns Hirſch Jacobi, 
a. der Wittwe Nahle Jacobi, geborene 
Nenmann, 
d. der minderjährigen Geſchwiſter Amalie, 
Jacob, Lewin nnd Heymann Sa: 


cobi, 

ift der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der a auf den 15. No⸗ 
vember er. den ? 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Juſtiz⸗Rath Schulze beſtellt. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 5. 
Januar 1869 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
u oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Befige befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (4759, 


Bekanntmachung. 
Zum meiſtbietenden Verkaufe von 
1008 bis 2000 Stück ſtärkeren Kiefern⸗ 
Bau- und Schneide⸗Hölzern, 
in Dimenſionen bis zu 70 Fuß Länge und bis 
zu 28 Zoll mittlerem Durchmeſſer aus den Kö⸗ 
niglichen Oberförſtereien: Puppen, Friedrichs⸗ 
felde und Schwentainen unter den im Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung in Königsberg 
pro 1857, No. 19, Seite 105 bis 107 publicits 
ten allgemeinen und vor dem Ausgebote no 
bekannt zu machenden beſonderen Bedingungen 
wird ein Termin auf 0 
Freitag, den 29. Jannar 1869, 
Diormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe in Gr. Puppen 
N anberaumt, was mit dem Bemerken be⸗ 
annt gemacht wirb, daß die genannten Ober⸗ 
förſtereien in den Kreiſen Ortelsburg und Sens⸗ 
burg liegen, daß Flöß verbindung vorhanden 
iſt und daß die reſp. Forſtſchutzbeamten ange⸗ 
wieſen ſind, die Hölzer in den Schlägen auf 
Verlangen vorzuzeigen. # j 
Der Termin wird geſchloſſen, ſobald die 
um Verkaufe geſtellten Holz⸗ Quantitäten der 
Wa deere 
uppen, Friedrichsfe okosken, den 
18. Be 1868. (5601) 


Die Königlichen Oberförfter. 
Dombau-Soofe (Biehung am 13. Jan.) à 1 7 bei 
B 


eyer & Gelhoru, 


—. K—. K—„VT — — fe —— 


ank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


— 


„Nothwendiger Verkauf. 
önigl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht un 


an 18 
den 10. BB, 
Das den hieſigen und 
machermeiſter Johaun Gottlieb und 
Charlotte, geb. Streeg, . 
Eheleuten jetzt deren Erben gehörige Grundstück 
. No. 25, abgeſchätzt auf 10,473 Thlr, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau v. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 15. März 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subbaſtattong Ge chte 
anzumelden. (1562) 


13 er 
3 


— 


g. ann 
den 9. onen 5 
Die dem verſtorbenen Korbmachermeiſter 
Leopold Auguft Callwitz und deſſen Ae 
Laura Wilhelmine arenen geb. Becker, 
ehörigen Grundſtücke Petershagen No. 62 und 
72 des Hopetbelenbuchs, abgeichät auf 1881 % 
reſp. 637 Ak, zufolge der wu vpothekenſch 
im Bureau einzuſehenden Taxe foll Ws 
am 5. März 1869, 
„ Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Jimmer No. 14, 
tpeilung&balber ſubhaſtirt werden. a 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſtn 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Proclama. 


Der Wechſel d. d. Ponarth, vom 17. Decem: 

ber 1863, über 2000 Thlr., zahlbar am 19. 
März 1864 in Elbing bei Moritz Mühle an die 
Ordre der Herren Iſrael Samulons Wwe. und 
Sohn, gezogen von A. v. d. Groeben—Ponarth 
auf 18 v. Wallenberg auf Platteinen, accepe : 
tirt von Guſtav v. Wallenber 
Blankogiro Ifrael Samulons Wwe. und Sohn 
verſehen, iſt verloren gegangen. e 
er unbekannte Inhaber des Wechſels wd 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens am 11, 
1869, dem unterzeichneten Gerichte vorzul 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 


ür 


werden wird. d 
Elbing, den 17. October 1868. (2688 
ER 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Jeden Bandwurm 


in — 5 — 2 bis a f ‚ou 11 85 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt u) 
Bleichſucht und Flechten und zwar bri 8 

digt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen) 


und mit dm 


gem 
auer bi 


Subhaſtations patent. 


Das der Witwe und den Erben des Kauf: 
manns Carl Ludwig Kramer, nämlich der Wittwe 
Catharina Wilhelme Kramer, der Frau Kauf⸗ 
mann Roſalie Enß, geb. Kramer, und der Frau 
Fabritvorſteber Caroline Wilhelmine Beu, geb. 

amer, gehörige Grundſtück Dirſchau 1. 12, ab: 
geſchätzt auf 8500 %, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerem Bureau einzuſehenden 


Tape, ſoll j 
am 8. Juni 1869, 
Vormittags 12 Ubr, . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt in noth⸗ 
endiger Subhaſtation verkauft werden. 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
0 Acciſe⸗Controleur Schoenweiß wird 


h Grundftüde: 


gr. 8 Pf., 
2. Gollubien Lttr. P. abgeſchätzt auf 400 Thlr. 
No. J, abgeſchätzt auf 300 


Thlr. 5 
zufolge der nebſt tee und Bedin⸗ 
A in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ollen 


am 16. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
iger, als: die Michael Ludwig und So⸗ 
phie Erdmann ſchen Eheleute reſp. deren Rechts⸗ 
nachfolger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht Be ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anmumelden 1048) 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis- Gericht zu Schlochau, 
„ 1. Abtheilung, 

den 24. December 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gaſtwirths Theo⸗ 
dor Huth hierſelbſt iſt der gemeine Concurs 


beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
8 W in dem auf 
den ti. Januar 1869, 
N ah Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. des Gerichts⸗ 
; er vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
8: Richter Schneller anberaumten Termine 


ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
929 wiesen Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einftweiligen Verwalters abzugeben. 


N „ welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Aden oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
u verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beste der hegenſtande bis num 8. Februar k. J. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen 1 10 ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſize befindlichen Pfandſtücken uns c m 


Alle Diejenigen, welche an die Maſſe Ans 
ſprüche . machen wollen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafur. liesi Vorrecht bis zum 4. 

1869 einſchließ ich bei uns ſchriftlich oder 

u Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

ng der sämmtlichen innerhalb der gedachten 

iſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 

aden 5 ZN des definitiven Verwal⸗ 

tungsperſonals au 5 

den 1. März 1869, 
Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Hrn. Kreisrichter Schneller 

im Berhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 

bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter. 

mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Weer ſeine Anmeldung ſchriftlich einteicht, hat 

2 fag rift derſelben und ihrer Anlagen beis 

zufügen 


2 


m. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 

erem Amtsbezirke feinen Wohnſttz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am bies 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen, und zu 
den Ülten anzeigen. 
5 Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anſechten. Denjenigen, welchen es bier 
an Bekanntschaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
6 Juſtizräthe Schulze und Doering und Rechts⸗ 
2 


anwalt Stinner iu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
An epileptiſchen Krämpfen 
3 Nadin 5 Bruſt⸗ und Magenframpf-Lei- 
8 erben, 10 ein e Aue eils 
mittel nachgewieſen — igen i 
% — durch 475 Müller in Berlin, Hoh 
reenſtraße 37a parterre. 6532) 


ande 


r e 


Das Jahr iſt um, nach Kuak beginnt 
Die Laufbahn des Sonnenballes 

Von vorn; — gerüſtet, wie wir ſind, 
Sind wir gefaßt auf Alles. 


Doch da wohl Mancher das neue Jahr 
Begrüßt mit Kopfgeſchüttel, 

So bieten wir hiermit Jedem dar 

Zur Stärkung ein altes Mittel. 


Es iſt — man lach’ erſt, wenn man's nimmt — 
Ein Univerſal⸗Eſſenzchen, 

Gebraut aus Allem, was heiter ſtimmt, 
Aus luſtigen Ingredienzien. 


Nach Liebig — dem wir's legten vor, 
Auf daß er's analyſire — 
Enthält es fünfzig Procent Humor, 
Das Uebrige iſt Satyre. 


preußiſchen Staaten 22 S r., an. 


f 


Inserate 


ür die Beilage 


lungen zu bekommen; 
„Dr. Wunders Belehrungen 

des 
Gegenwärtiges Buch iſt das 20 und 

10 fun ein wahrhaft hilfreiches, ehrliche 


ige Geneſung verdanken. 
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F. den wichtigſten Reſultaten 


der Mathematik, Mechanik, 
Maſchinenlehre und Technologie. 


Für den praktiſchen Gebrauch des Maſchi— 
nenbauers, Ingenieurs, Fabrikanten und 


Gewerbtreibenden überhaupt bearbeitet von 
Friedrich Neumann, 
Civil⸗Ingenieur in Halle a S. 
Vierte Auflage 
eee un Mu len«, und Ma: 

b uer eicher 2 
Beurchſtchr der 14 Ag des englischen 
nals. 

Mit 7 Tafeln, Abbildungen und einem Ver: 
zeichniſſe techniſcher Ausdrucke in deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
In engliſch Leinen gebunden. 

N Thlr. 25 Sge. 

Bei B. F. Voigt in Weimar er⸗ 
ſchienen und vorräthig in den Buch⸗ 
handlungen von Th. Anhuth und 
L. G. Homann in Danzig. 


En 


Das Paedsgegium Ostrowo bei a 
Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, {% 
fördert bis Prima, entlässt mit der Be- j% 
rechtigung zum einjährigen Dienst, über- 
wacht ernst und streng das religiöse 
Leben, das sittliche Verhalten, die Pri- 
vatthätigkeit und die körper.iche Ent- 
wiekelung seiner Zöglinge. Pension und X 
Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospeeto | 
gratis. (7338) 

Dr. Beheim-Schwarzbach, 

Dirsctor. 


u 1 Heidborn’s J 
ralsunder Spielkarte 
e 
eiuſtes, 
und dadurch billiottes Jabra 


Dr. A. H. Hels, Specialarzt in Nürn⸗ 

berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raschen und 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 
anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
fei Erkrankung ohne Merkur und Jab in 
10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 | zu en 
0 


mehr. 
J. H. Bocks in UBarmen beinproving. 


(5313) 


Prauſt. H. Bolt. 


Kiadderadat 


U 
beliebten Blattes werden mit 7% Sgr. pro Zeile entgegengenommen 


Erste und einzige 
radicale und wohlfeile Hilfe für 


Geschlechtskranke. 


F nn —-„-—½ 
n V. Arndts Verlagsanſtalt in Leipzig erſchien und iſt durch alle 


den e Aus ſchweifun gen und Anſteckungen verurſachten Störungen 
kerven⸗ und Zeugungsſyſtems.“ Preis 2 Thlr. 


ührt hat, dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Verirrungen Geſchwächte ihre vollſtaͤn⸗ 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. N 


” 
A Neneuborn. 
Die Waſtillen werden nur in etiquettirten 


* F 
8 9 3 


Auflage 
2000er 
Exemplare. 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Wochenblatt, illuſtrirt von W. Scholz, 
beginnt am 1. Januar den 22. Jahrgang. 


Es nimmt ſich angenehm und leicht, 
Zum utile kommt das dulee. 

Es wird der Trank, dem keiner gleicht, 
Kredenzt von Müller und Schultze. 


Und daß nicht länger problemat'ſch 

Es bleibe was wir meinen: 

Wohlan — es pflegt als „Kladderadatſch“ 
Allwöchentlich zu erſcheinen. 


Bei manchen Schäden hat es als gut 
Und heilſam ſich bethätigt; 
Es iſt uns, daß es faſt Wunder thut, 
Sogar gerichtlich beſtätigt. 


Es ſpricht für uns auch jedenfalls 
Vornehmlich der bisher'ge 
Erfolg und unſere Praxis als 

| Eine einundzwanzigjähr'ge. 


obigen auf dem ganzen Erdball verbreiteten und 


durch das alleinige Hauptannahme⸗ Bureau von 


uchhand⸗ 
für Geſchlechtskranke zur ſicheren Heilung aller 


auch das einzige, welches gründlich belehrt und 
s und wohlfeiles Heilverfahren, einge: Bi 


(2451) 
| Liebig’s Extract of Nen 

London. | 
Liebig's Fleiſch⸗Extract, 


xtractum Carnis Liebig, | 
obiger Geſellſchaft, ift der einzige, welcher unter 
fteter Controle des Herrn Profeſſor Baron J. v. 
ei un feines a e Profeſſor | 
| 


‚ompany Limited, | 
| 


M. v. Pettenkofer in den Handel kommt und 
daher allein die Garantie für Aechtheit und rich⸗ 
tige Beſchaffenheit bietet. Herr Baron v. Liebig 
hat nur dieſem Extracte die Berechtigung zu⸗ 
erkannt, den Namen „Liebig“ zu füh 
5 Zur Verbütung von Täuſchungen be: 
achte mau, daß ſich auf jedem Topfe ein 


Gertificat mit den Unterſchriften der 


obengenannten Gelehrten befinden muß. 
Detailpreiſe: | 
Pfd.⸗Topf 3 . 25 A, | 

B 128 
1 3 

* 3 — 3 

Engros-Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft Herren Rich‘: Dühren & Co. 
in Danzig. | 


1 engl. 
3 * 


2 


Niederlage bei den Herren: 
G. Amort, Be d Braune, A, Fast, | 
F. E. Gossing, Carl Marzahn, Albert Neu- 
mann, Carl Schnärcke, W. J. Schulz, Hein- 
rich Schulz, R. Schwabe, Julius Tetzlaff, A. | 
Ulrich, Ignatz Potrykus, Apotheker P. Becker, 
Heintze, Fr. Hendewerk und F. Suffert in 
Danzig, G. Hoffmann in Neufahrwaſſer, A. 
Eichholz in Mewe, Apotheker Runge in 
Prauſt, Apotzeler Kempf in Pelplin, Apotheker 
J. Leistikow in Marienburg. 


Emſer Paſtilen, | 
feit einer Reihe von Jahren unter Leitung der 


Brunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 
züglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
wie gegen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig 
in Danzig bei den Herren: 
Apotheker Hendewerk, Fiſcherthor, 
P. Becker, Breitgaſſe 15, 


* 


Boltzmann, i 
Manitzki, Breitgaſſe, und | 


Schachteln überſandt. (5012) 
Kgl. Brunnenverwaltung zu Bad Ems. 


Dombaulooſe 


find eingetroffen. Exped. d. Danz. Ztg. 


3 4. 1 uhl 74. 
werden alle Arten Seiden⸗ und Wollenſtoſſe 
ewaſchen und erſtere in allen neueſten 
Farben gefärbt, ſowie auch Tüll⸗ und Mull⸗ 
ſachen, feine Stickereien, ae 
Cachemir⸗ und Orép de chine-Tücher ſauber 
70 en, ebenſo Federn gewaſchen und in 
allen 


arben gefärbt und gekräuſelt. 

„Gleichzeitig erlaube ich mir die Herren 
Militairs auf die vorzügliche Art waſchlederne 
Handſchuhe zu woſchen, . 
und Elaſticität unübertreffbar iſt, auf 
merkſam zu machen, a Paar zu waſchen 
1 Sgr. Zur jetzigen Ball⸗Saiſon übernehme 
ich bas Waſchen von Glacé-Handſchuhen, 
wenn es gewünſcht wird, binnen 2 Stunden, 
geruchfrei und ſauber. 

Cäcilie Marx, Wwe, 
Chemiſche Kunſtwäſcherin. 


die an Zartheit 


— ——— — U 


ep, | 
0 > Eremplare. 


Durch manche Aera, durch Dick und Dünn 
Sind wir ſeitdem gewandelt: 
Wir haben auch Damen und mit Glück 
Selbſt Souveraine behandelt. 


Wen Sorgen plagen, wer Grillen ſpürt, 
Den macht unſer Mittel 
Und wer ſi f nd cu 
Der braucht's mit Geſundheit weiter. 


Und Jeder, in dem nicht ganz und gar 


Des Dankes 4 0 erloſchen, 
geht pro Quarta 


Doch geben wir Jedermann den Rath, 
Rechtzeitig zu abonniren — 
Sonſt können wir leider — ein Reſultat 
Und Wirkung nicht garantiren. 
Alle Poſtämter, ſowie die Buchhandlungen Deutſchlands nehmen Abonnements mit 21 Sgr. vierteljährlich, in außer⸗ 


Die Verlagshandlung A. Hotmann & Co. in Berlin, Leipzigerſtraße 39. 


Rudel 


ren. H 


tagsblatt (Preis vierteljährlich nur 9 


= 9 


16 HB 


N Einem geehrten Publikum empfehle ich mich 


sppalf-Arbeſſen 


Auflage 


heiter; 
geſund fühlt und curirt, 


uns ein Honorar 
on — einundzwanzig Groſchen. 


Mosse, 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, 
Berlin, — München, — St. Gallen. 


Zum Beginn des neuen Jahres neh⸗ 
men alle Poſtämter Deutſchlauds und 
Oeſtreichs Abonnements entgegen auf 
i (5579) 


die 
15 1 — x 
4 Volks-Beitung, 
Berlin, Verlag von Franz Duncker. 

Preis 25 Sgr. 

Von allen in Deutſchland erſcheinen⸗ 
den Zeitungen iſt dies die billigſte; für 
nur 25 Sgr. das Quartal giebt ſie eine 
Fülle von Mittheilungen und Belehrun⸗ 
gen, wie kein anderes Blatt. Wo ſich 
dieſelbe einmal eingebürgert, da kann ſie 
nicht mehr entbehrt werden, und ſchon 
lange ijt fie nicht nur in den Städten, 
ſondern auch in vielen Dörfern ein täg⸗ 
lich mit Ungeduld erwarteter Gaft, Une 
ermüdet führt ſie ſeit Jahren den Kampf 
für das Recht und die Wohlfahrt 
aller Klaſſen des Volkes, für die Ein⸗ 
beit und Freiheit des geſammten 
deutſchen Vaterlandes. In der jocialen 
Frage wirkt ſie fortdauernd für die beſſere 
Stellung der arbeitenden Klaſſen durch 

Ertämpfung der vollen Gleichberechti⸗ 
gung, ausreichende und freie Schul⸗ 
bildung, im Uebrigen aber für die 
Selb hilfe und die genoſſenſchaft⸗ 

liche Bewegung innerhalb derſelben 
und hat daher neuerdings, wie die Be⸗ 
wegung zur Gründung der deutſchen 
Gewerkvereine thatſächlich durch die 
von ihr publicirten ſveiaſen Briefe 

des Dr. M. Hirſch aus England angeregt 
worden iſt, dieſe Bewegung auf gejunder 
Grundlage aufzubauen und kräftig weiter 
zu führen ſich nach Kräften und mit Er⸗ 
folg bemüht. Obſchon in dem Sonn⸗ 


Sgr) ein beſonders der Unterhaltung und 
Belehrung gewidmetes illuſtrirtes 
Feuilleton in ſchönſter Ausſtattung zu 
derſelben erſcheiut, wird doch überdies die 
Zeitung ſelbſt fortan bemüht ſein, der 
Unterhaltung ihrer Leſer und Leſerin⸗ 
nen in ihren eigenen Spalten eine te: 
iſcheidene Stelle täglich einzuraumen.— . 
Privat. Unterricht in der Schiffs- 
Construction ertheilt « 
B. Jensen, Constructenr, Brabank No. 9. . 


zur Waſſerkur, zum Einpacken und Abreiben. 
Puf ch, Badediener, Eilberhütte A. 4. 
2 Eine große Auswahl der neueſten & 
Neujahrs⸗Erſcheinungen, beſtehend & 
in Karten, Wünſchen u. ſ. w. empfiehlt; 
8 (5643) W. F. Burau, 
Langgaſſe 39. 


Soeben de Slade elde N 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt a ich mi nn ver⸗ 
ehen, empfehle ich mich zur Ausführung von 
kl und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 

woͤlben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; f 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoxen, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen ꝛc.; 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 
flache Dächer; 


Verticale Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, 
Baſſins. 22 1447 


Aug. Pasdach. 


Danzig. 


FFP 


| SER 


Laſtadie No. 33. 
— . — 
gut gefütterte Bullen ſtehen zum Verkauf: 
Ellerwald 1. Trift. 5646) 
1 Zachowski. 
en freundlichen Wohlihätern, ſowie den ſun⸗ 
gen Damen, bie mit fo erfreulichem Gfer 
für die Chriſtheſcherung der armen Waiſen un⸗ 
ſeres Ortes wirkten, ſprechen wir hiermit unſern 
herzlichen Dank aus. 
Aſchendorf. Barg. Block. 
Grantz. Jaskowsky. Landsberg. 


“ 0 


2 


llligste! 


Alen dee, bie b Berliner Zeit 
Adolph Hoffmann. 10 ETIlner 401 ung 
blewo und Danzig, 27. Dec. 1868. i 


SE ekanntmachung. N 
Königl. K 


Vom 1. Januar 1869 ab übernimmt 
Fuhrmann Reincke aus Pelonken ſtatt unferer 
die Lieferung von friſchem Trin aus 
unfern Quellen in den uns zugehörigen Wagen 
zu demſelben Preiſe an unſere bisherigen Abon⸗ 


ist jedenfalls die alle Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
nunmehr schen in einer Auflage von r 16,000 “ati 


0 


Ein Haus in Spanien 
ſucht einen ſoliden Agenten für 
den Engros⸗Verkauf ſeiner 


Weine. orten sub P. 3168 befördern 
die Annoncen Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin- 5 5650. 
85 ternfette Maſthammel, IIZ Pfd. ſchwer, 
ſtehen zum Verkauf in Lichtenthal p. 
A TT 
Ein faſt neuer kupferner Käſekeſſel von 500 

Quart Inhalt iſt billig m haben bei 
L. Preuß in Fiſchall bei Altfelde. 

* 0 N 
ſſocié-Geſuch 

für eine Fabrik. 

Für eine 6 Meilen von Berlin, an der 
Eiſenbahn belegene große Tuch u. Bucks⸗ 
i 2 n e ; SEHR 72) | finfabrit wird ein Aſſocis mit einem Eins 
1 dem e e 9 99 0 1 5 Wein uben METER lage⸗Capital 25 e Thlr. geſucht, 
zum Diniren und Soupiren beſtens empfehlen, haben wir nebenbei noch ein Salon 31 „ itgli ie kaufmänni i 
comfortable ausgeſtattet, mit Pianino a 5 eröffnet, und empfehlen auch dieſes ur Ge. des 4 den . 


ſelſckaften von 20 bis 25 Perſonen zu Gelegenheiten, wie: Geburtstagsfeften, vorherbe⸗ 
ſtellten Diners oder Soupers, ſowie auch für kleine Verein- Geſellſchaften der N 
6640) 


eee Die Weinhandlung 
A. RATZKY & SO. 


Brodbänkengaſſe 9 Eingang Kürſchnergaſſe. 


Bock⸗Auction zu Dembo⸗ 
walonka bei Briefen in 
5 Weſtpreußen 

am 21. Januar 1869, Mittags 1 Uhr, 
von 39 Volltlut⸗Thieren des Rambouillet- 


Stammes. Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
verſchickt. (4715) 


13 


humoristischen 
Gratisbeilage: 


| 
\ 5 
2 
reisgericht, 1. Abtheilung. # | erscheinende nenten. — Der Geldbetrag wird durch benfelben 
Ir Culm, den 23. December 1868. 2 . 85 direct eingezogen werden. Neue Anmeldungen 
Be Zufolge Verfügung von heute iſt die in ff © 7 \ . werden von dem ac. Reincke perſönlich, fo wie 
8 ulm befindliche Hande Eniederlaſſung des Kauf: | Wi im Comtoir des Vorſtehers Petſchow, Hunde⸗ 
manns Moritz Simon, welcher für ſeine Che 25 S 5 | gafle 37, entgegengenommen. (5611) 
did d eee . 5 3 n doe benen. 
; nd des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 8 des Rinder: d Wai 12 
dbbendaſelbſt | ä ” or 5 : 1 Kinder: und Waiſenhauſes. 
18 in bie biesfelgen ee 1 = denn alle Postanstalten und . Zeitungsspediteure liefern 8 5 Mech von importirten und k 
i un. De dene e a ' = $ ei heine ah - — 5 
in B un ? n. } i 7 « g re mi 
* ES U Zip. CE Enge — — 5 MEY . 5 ßiſcher Landwirthe, bringe ich hierdurch in 
; 2 3 N N} 5 ao empfehlende Fes. (1476) 
2 5 % 
| 8 39 5% 2 F. W. Lehmann, 
| E = en |. _ Derpltait für Westpreußen u. Bromberg. 
Ku 2 Nummern: ° 4 IR . Ein zentabie Schankgeſchäft mit mindeſtens 
alle r 2 SE Non‘ C 3 Mille 855 wird geſucht. Näheres bei 
. e 8 NE 12 Hrn. Guſtav Springer, Holzmarkt 3 i. Comtoix. 
x 8. 
ä 
— 
& 


Grosses Roman- und Novellen-Feuilleton. 


pp pun % N u 


H. v. Hennig. 


Amr ee 
Bock Verkauf. 
7 Vollblut⸗Böcke des Ram⸗ 
bouillet-Stammes, 
1½, Wa und 3 Jahre alt, 


gezüchtet in den Stammſchäfereien 
0 Narkan und Rauzin, 
14 Halbblut⸗Rambouillet⸗Böcke, 
; 1½ Jahr alt, 
g wollreich, von großer Statur, eigene Zucht, 
ſind zu mäßigen Preiſen verkäuflich in (5453) 


enslau bei Bahnhof 
Hohenſtein. 

5 Lolterit⸗Loof N 1 6% (On inaD J 21% 

BG. Ozanski, J 


Dombaulooſe, 


Birbung am 13. 1 55 1869, käuflich z 1 
ei 


— 


ELTERN EFT EDER TEENS DL FF 
Gerichtssaal — erschöp 


des in beſtem Gange befindlichen Geſchäfts 
zu übernehmen geſonnen iſt. Adreſſ. sign. A. 
P. 963 befördern die Herren Haaſenſtein u. 
Vogler Berlin. (8581) 
Ein gut empfoblener junger Dann, 5 


Ein routinirter Bureauarbeiter findet Im 
Rent⸗Amts zu 


wet 
onst. Ziemssen, 


| TEEN eee 
on I gn a 1 Waal 
| Pr. boſe IR riaina von Pa gegenüber dem ü 8: lat, Lager 
6 5 hlr., % le 7% 1 . 15 | engliſcher und franzöſiſcher Parfümerien 


verſendet (5545) enipfiehlt (4983) 


Siehe Polſteiner ce W Schweichert. Sy“ 


Austern „Die Poſt“ 
Austern 3 „Die? 
8 empfingen mal wöchentlich in Berlin erſcheinende politiſche Zeitung koſtet im vierteljährlichen Abon⸗ 


5 A Ratz k y & Com p. nement für Preußen, das übrige Deutſchland und ganz Oeſterreich 1 Thlr. 15 Sgr. 5 
a iſt alſo zweifellos 


Holſteiner Auſtern die billigste unter den großen politiſchen Zeitungen Europas. 


— . — ͤk—— ͤ ũ7—œ－a2ͤ—U —tꝛͤ ᷑ — —yt„ — 


3 empfing Abonnement auf die „Poſt“, welche am 1. Januar 1869 das 1. Quartal ihres 4. Jahre | vermietben. Alles fehr bell und nen becorist, 

Ki 1 D N ganges beginnt, nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an, und ladet hierzu ergebenſt ein durch falſche Erzählungen verleitet, habe ſch 
2 21 LET. erlin, im December 1868. Die Expedition der „Poſt.“ D’ einen Namen unter das Inſerat in der 
nn C ³¹Üͤʒ ũͤũ ůͥ· nd EN BE 11 92,599 und 24 au Wielenburg neben Dem 


Gicht⸗, Hämorrhoidal⸗ und Bleichſucht Leidende, 
die ſchnell und ſicher geheilt werden wollen, mögen ſich unter genauer e PH 
Apotheker Hermann Brater in Cobur wenden. 


771 N Namen Birtbolz gelegt; ich ziehe meine Unter⸗ 
Neujahrs⸗Gralnlationen 6039 
ernften und ſcherzhaften Inhalts, in circa | 

0 der neueſten Muſter, von den ein 
fachften bis eleganteſten empfiehlt 


5 3 J. L. Preuss, 3 
A „ Portechalſengaſſe. 0 
Naͤh⸗Maſchinen für 
Familiengebranch. 
S Die älteſte Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik Deutſchlands von 
Carl Beermann, 
Berlin, Unter den Linden 8. 
und vor dem Schleſiſchen 
fiehlt Nah Maschinen 
aun ele u. Wilſon 
) zum Familiengebrauch und 
PR zur Fabrikation in tadellos 
fer alle mit Schnur: u, Säumvorrichtung 
e r. 


er packung 2 Thlr. extra. 
Versendung nach allen Richtungen. 


Feinſteß Dünger⸗Gyps⸗ Mehl 

0 offerirt, jedes beliebige Quantum zu den billig⸗ 

ſten Preiſen, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung. 
Die Königliche Mühle in Fürſlenwalde. 
5381) 4 Kessel. 


Prfarthufen⸗Verpachtung. 


ilm, 
ge Olaſermeiſter. 
5223 dieſer Zeitung befindet ſich ein 
m Agent, A: u, 4. = 5 — 
Inſerat aus Rieſendurg, welches in Form einer 
Anfrage, in unverkennbar verdächtigender Ab⸗ 
ſicht, auf ein angebliches Verfahren und Per⸗ 
folgen von Zwecken ſeitens des hieſigen 1 m 
Comités in Verwendung der empfangenen Uns 
terſtüzungen hindeutet, die ſelbſtverſtändlich für 
jetzt und wohl auch ſicherlich für die Zukunft 
nur in der Phantaſie der Unterzeichner obigen 
Inſerates beſteben. Sollte gleichwobl Jemand 
dadurch in feinem Zutrauun auf Gewiſſenhaf⸗ 
* 
i 


4 2 1 7 


1 Das ſchönſte Ehrenzeichen iſt die vieltauſendfältig 17 
Anerkennung der Geneſenen an den Erfinder der heilſamen MR 
45 Malzfabrikate. as 


ortgeſetzte Veröffentlichung der feit zwanzig Jahren an den Herrn Sof: Mi 
. 1 3 7 — Hoff in Berlin, eue Wilhelmstraße 1, gerichteten Anerkennungs. Bi 17 
i schreiben, bezüglich der Jobaun Hoffſchen Malzfabritate: leine Fran leidet Ihen ME? 
Bochen an einem anhaltenden Huſten, weshals ich mit 8 5 zu Ihrem Malz 
ertract meine Zuflucht nehme.“ Kohl, Bäckermeiſter, Gliſabethſtraße 33 in Berlin. — 
10 Farut (d. D.] „Bitte um Zuſendung von Dürer allgemein gelobten Maligeſundheſts⸗ 
Chocolade. In Folge einer ſchweren Krankhei fühle ich mich ſehr geſchwächt, — — fie 
iſt mir vom Doctor verordnet.“ H. Krüger, Gaſtwirtb. — Schloß Orgoſe bei Kalau 
a D.) „E. W. bitte um Zusendung Ihrer ſo bewährten Malz Chocolade. Die erfte 
Sendung iſt mir fo ausgezeichnet belommen, daß ich nicht umhin kann, ginn meinen 
A ganz ergebenften Dank für Ibr aus tzeichnetes Fabritat darmbringen.“ A. Vogt. — Bi 5 
Stargard, 15. September 1868. ein kranker Mann fühlte ich nach dem Wenufie we N 
SE Shrer heilſamen Malzgeſundheils⸗Chocolade kräftiger, deshalb (neue Beſtellung).“ Frau PEN 
N rath, Vockenſtraße. j an 
. ® fe een befinden ſich in Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
etelter in Pr. Stargardt, J. Leiſtikow in Marienburg. 2 


tigkeit und Zweckmäßigkeit unſererſeils in 
wendung der uns anvertrauten Gaben irre 
werden, ſo werden wir deſſen Beitrag auf eine 
uns darüber madchen Aeußerung den oben er⸗ 
wähnten Unterzeichnern zur beliebigen Berfü- 
gung überweiſen. In der neben durch 
unſer Verfahren dem Sinne und en der 
Geber zu entſprechen, und ihre Gaben zu einer 
Wohlthat für die durch das Brandunglück wirk⸗ 
lich Bedrängten zu machen, werden wir den bis- 
her befolgten Grundsätzen in der Verwendung der 
uns anvertrauten Mittel auch ferne hin tren 
bleiben. Nach dem Jahresſchluſſe behalten wir 
uns vor, eine ſpecielle Bekanntmachung der 
dahin erhaltenen Beträge zu geben, und neben 
der Berichterſtattung an die Behörden, auch den 
freundlichen Gebern öffentlich Rechen 


u legen. 

. Rieſenburg, den 26. — 8 0 1868. 
Das Hilfs⸗Comité . { 

Cartheuser, Bürgermeiſter. Schönemannn, 

Obriſt-Lientenant. Steinorth, Stadtpererdne 

ten⸗Vorſteher. Bange, Stadtlümmerer. 


> 


IHR y N von 
ne, „ I. Hrüger 
2 Die hieſigen Pfarrbufen ſollen auf weitere N rss % N RER lg nnd No. 0, Rentmeiſter. O. Schulz, Rathmaun. * 

8 pi ee ne tel { HAUPTVEREINSESN empfiehlt Treppenſtuſen, Röhren zu Rathmann. reg en Er DE 
2 ormittagd 11 Uhr, im Pfarrhaus 3 Sts cn Ne Waflerleitungen in allen Dimen⸗ ihh mann, Kaufmann. — Bid kt 
ER werden, wozu Pachtunternehmer mit bem Ber % Fonen, Brunnenſteine, Pferde. und Mallon, Rentier. er fa 75 5 . 
 merten, daß bie Wactbebingungen im Pfart · g, Fudirivpen, Sckweinendae, ſo wie Raupelle, Pfarrer. eg . ause, 
8 1 De Kirchen 3 . Waſen und 83 1 a Beigeordneter giſtrats. a 
Fr das KRathol. « b vorbandene Begenjlänbe werden au i b Dee en N W. Naſem anz 
BE 7 Benjamin. 9 ö Beſtellung angefertigt. (1507) Bruck und u «| Damit . Kafemann. 
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Neuenburg, den 23. December 1868. 


